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Organ fcct f^wcij-erif^en Armee* .-

Jier Sdjweij. JBUitftrjtitfottft XXIII. «Jafergaug.

8<tfe(, 17. 6eptembev. III. ^aljrcjattcj. 1857. Mro.ee u. e*.
«Die fd)weljertfa> üRilttärjettung erfebeint jweimal in ber 2Bcdje,*icwciten ÜWontag« und «Dcnncrftag« Slbenb«. «Der $rete *'«

(Snbe 1857 ift franco bura) bie ganje ©djweij gr. 7. —. Sie »efteffungen werben birect an bie SScrtagdjanbtung „bie Sc*n>ctfl-
laufer'fcbc Verlajebuclilianblun« in fafri" abrefftrt, btr betrag witb bti ben auswärtigen »bonnenten burdj 9cad)na$mc trieben.

Verantwortliche Sfcebaftlon: §*nf SBielanb, Äcntmanbant.
~~ i ; I

§lbonnement$ auf Pie ®cnweiter ifdje SÖeilitärs
jeitung werben $u jeber 3eit angenommen; man
ntufc fidj begbalb an bie ©d>te«i^auUt'fdhe öer«
lafl^bucbfeanMung in Safel wenben; bie bisher
erfcfjienenen Stummem werben, fo weit ber Soor*
ratb auöreicht, nachgeliefert.

tieftet ben J&etrn «Oberftlieutenant <&tgmunb
*Hnhatf von ©raffenrieb.

Bern feat unlängft einen «Mann »erloren, ber alö

«Dtilitär mit uuermüblicfeer Shätigfcit uub uner.e

fd>«tt«ltd>eni^ltttbi/ ali W9Mte$mtttrKi&GtH*
ben naefe bem ©Uten nnb ©ereefetigfeitöftnn, nnb

alö Bri»atntantty mit Hebe unb SBofefthätigfett

gegen feinett SHäcfeften begabt war.
©eboren im Safere 1780, genoß ©igmunb SHu-

bolf oon ©raffenrieb feinen ©cfeutunterridjt in
Bern, unt würbe 17Ö7 jur Srlernung ber fran-
jöftfeben ©praefee inö SBatttanb in $enßon gefegt.
Sllö ter polttifcbe Horijont feineö Baterlanteö ftch

»ertüfterte, feferte er im Sänner 1798 ju feinen

Sltcrn jurücf, unb würbe jur 3ett ber franjöft.
fefeen Snoafton in lie lamali erriefetete Bürger,
wehr eingereiht Mach ter ©taatöurnwätjung »er.
reiöte er im folgenben H^rfefte mit mehreren greun-
ben naefe ber Unioerfttät Sübingcn.

Sllö im Safere 1799 tie Oeftreicfeer unt «Huffen

in tie öftlidje ©djweij einbrattgen, unt Hoffnung
»orfeanben war, baö Batcrlanb oom franjöftfcben
Socbe ju befreien, la eilte oon ©raffenrieb mit
feinem greunb Dinner »on Bonmont bem Äriegö-
fchauplage nach/ feoffenb, mit bem im engüfefeen

©olbe neu gebitteten ©djwcijerregimcnt SHoper«5a

in feine Baterftatt eitijujtefeen.
Slflein faum in Süricb angelaugt, unb noch niefet

»ollftänbig umformt«, wohnte er bem Srcffen bei

SBofliöfeofcn bei, in welcfecm er feinen grennb
»erlor.

Um 25. ©eptember mit SHang »om 7. jum 2.

Lieutenant ernannt/ madjte er nad) ber jweiten
©djladjt bet Süriefe, ten SHüefjug »on 9tapperfcfew»t
naefe bem SHfecin mit.

Sm gelbjug pou isoo foefet er juerft bei SBafbö-
fettt. — SBie fefer er für lai SBofel feiner Unter*
debenen beforgt war, mag alö Beifpiel bienen, baß,
afö im Sreffett bei Sngen (3. «Mai) fein Regiment
ani übel perftanbenem Sifer eineö Sfeefö, ju früfee
©turnt laufen mußte, weßfealb ber Slngriff afege.

fdjlagen Worten, p. ©raffenriet einen fefewerper-
wunteten ©renabter auf ben Slrmen ani lern Jener
jurfieftrug. Sllö er ifen um ein wenig atiöjurufeen
fattft auf ten Bobcn legte, maefete eine fcinblicfee
^ugcl bem ju rettenben geben ein Sitte.

t fv foefet weiter am 5. «Mai bei «Mööfircfe, unt
»^jNw^lBmftWfgirnig ittn Sngolffabt »om 24.
«Mai bii jttm 4. Dftober bei, an welchem Sage

lai Stegiment bie gcfhing mit fliegenben gafenen
Unb flinge-nbem ©piel perlteß.

Sluö ben Ueberbteibfcln beö «Hegiwentö wurten
jwei Äompagnicn jum BMntcrfelbjng formirt, un.
term Äommanto beö Hauptmannö Btetor gifefeer,
unb ber H^rcöafetbeiluttg beö ©cncralö ber
Äaoallerie Älenau beigetfeeilt, welcfee auf ter reefeten

glanfe ber Oeftreicfeer gegen bic linfe ber gran-
jofen manöoriren foflte.

Mach ber Stiebcrlage bei Hofeenltnben unb bent

tarauf erfolgten SSaffenftiöftanb erfetelt baö ©eta*
fdjement Befehl naefe ©tenermarf abjumarfefeiren,
wo ei am 3. «Märj 1801 ftefe mit bem «Hegiment
wieber »ereinigte. Sltö baffelbe eine neue Äapitu*
lation oon Snglanb erhielt, nafem p. ©raffenrieb
naefe bem SBünfdje feineö Baterö fernen Slbfcfeicb

uub feferte im Sluguft in ben ©cfeooß feiner
gamilie jurücf. Sn feinem Slbfcfeicb ftefet, taß er mit
Sapferfeit, Sl?rc unt Sluöjeicfenung in ben per-
fefeieteuen geltjügen getiettt feabc.

Sr fanb balt ©elegcnfeeit feinem Batcrlanb uüg-
liefe ju werten. Sllö im Safere 1802 eö barum ju
tfeun war, lie »erfeaßte feelöetifdje «Hegierung fort.
&ujagen, ba fammetten ftcb bie ©olbaten feineö

ehemaligen «H-egtmentö, unb ». ©raffenrieb half
nebft anbern Offneren baö fogenannte BataiUon
SHoperea unter Äommanbo beö Oberften Sari 3Ran

»on Branbiö orgattiftren unb jog mit bemfelbtn inö

gelb. Bei ber Sinnafeme Bern'ö perlor er einen
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Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die Schwe^h^er'fche Ber»
lagSbuchhandlung in Bafel wende» ; die bisher
erfchienenen Nummern werden, fo weit der Borrath

ausreicht, nachgeliefert.

Ueber den Herr« Oberstlieutenant Sigmund
Rudolf von Graffenried.

Bern hat unlängst eincn Mann verloren, der als
Militär mit unermüdlicher Thätigkeit uud uner.'
ichntterlichem M«th^
ben nach dem Guten und Gerechtigkeitssinn, und

als Privatmann, mir Liebe und Wohlthätigkeit
gegen feinen Nächsten begabt war.

Geboren im Jahre 1780, genoß Sigmund Rudolf

von Graffenried feinen Schulunterricht in
Bcrn, und wurde l767 zur Erlernung der fran.
zöstfchcn Sprache inS Wadtland in Pension gefetzt.

AlS der politische Horizont seines Vaterlandes sich

verdüsterte, kehrte er im Jänner i?98 zu seinen

Eltern zurück, und wurde zur Zeit der französt-

fchcn Invasion in die damals errichtetc Bürgcr.
wehr eingereiht Nach der Staatsumwälzung
verreiste cr im folgenden Herbste mit mehreren Freunden

nach der Universität Tübingen.
Als im Jahre 1799 die Oestreicher und Russen

in die östliche Schweiz eindrangen, und Hoffnung
vorhanden war, das Vaterland vom französischen

Joche zu befreien, da eilte von Graffenried mit
feinem Freund Sinner von Bonmont dem

Kriegsschauplätze nach, hoffend, mit dcm im englischen

Solde nen gebildeten Schweizerregiment Rovsröa
in seitie Vaterstadt einzuziehen.

Allein kaum in Zürich angelangt, und noch nicht
vollständig uniformirt, wohnte er dem Treffen bei

Wolliöhofen bei, in welchem cr feinen Freund
verlor.

Am 26. September mit Rang vom 7. zum 2.

Lieutenant ernannt, machte er nach der zweiten

Schlacht bet Zürich, den Rückzug von Rapperschwyl
nach dem Rhein mit.

Im Fcldzug von l80n focht er zucrft bei Walds-
hüt. — Wic fehr er für daö Wohl seiner
Untergebenen beforgt war, mag alS Beispiel dienen, daß,
alö im Treffen bei Engen (3. Mai) sein Regiment
aus übel verstandenem Eifer eines Chefs, zu frühe
Sturm laufcn mußte, weßhalb dcr Angriff abge.
schlagen worden, v. Graffenried einen schwcrver-
wundetcn Grenadier auf den Armen aus dem Feuer
zurücktrug. AlS er ihn um ein wenig auszuruhen
sanft auf den Boden legte, machte eine feindliche
Angel dem zu rettenden Leben ein Ende.
^ ^r focht weiter am 6. Mai bei MöSkirch, und

Mchntt^IVkNHMWW Jngolfiadt vom 24.
Mai bis znm 4. Oktober bei, an welchem Tage
daö Regiment die Festung mit fliegenden Fahnen
Und klingendem Spiel verließ.

Ans den Ueberbleibfcln deS Regiments wurden
zwei Kompagnicn zum Winterseldzug formirt,
untcrm Kommando des Hauptmanns Victor Fischer,
und der HeercSabtheilung dcS Generals der
Kavallerie Klenau beigethcilt, wclche auf der rechten
Flanke dcr Ocstrcichcr gegen die linke der Fran.
zofcn manövriren sollte.

Nach der Niederlage bei Hohenlinden und dem

darauf erfolgten Waffenstillstand erhielt das
Detaschement Befehl nach Steuermark abzumarschircn,
wo eS am 3. März I8vi stch mit dem Regiment
wicder vereinigte. AlS dasselbe eine neue Kapitulation

von England erhielt, nahm v. Graffenried
nach dcm Wunsche seines Vaters scluen Abschied

und kehrte im August in dcn Schooß seincr
Familie zurück. Iu seinem Abschied steht, daß er mit
Tapferkeit, Eyrc und Auszeichnung in den ver-
schiedenen Feldzügen gedient habe.

Er fand bald Gelegenheit seinem Vaterland nütz-

lich zu werden. Als im Jahre 1802 eS darum zu

thun war, die verhaßte helvetische Regierung
fortzujagen, da sammelten stch die Soldateu seines

ehemaligen Regiments, und v. Graffenried half
nebst andern Offizieren das sogenannte Bataillon
Rovörsa unrer Kommando des Obersten Carl May
von Brandis organistren und zog mit demselben ins

Feld. Bei der Einnahme Bern'S verlor er einen
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weitem greunt, SHtttolf oon SScrbt, oon Soffen.

Sltö Äompagnie-Äommatitant madjte er ben gelb*

jug über greiburg/ «Murten nnb auf bem Steuen-

burgerfce mit. Beim Srcffen oom 3, Oftober be*

fefetigte er ben äußerften reefeten glügel beö Ba*
taillonö, weldjeö an tiefem Sage beftimmt war,
ftch ter Itebergatigöpunfte über tie Brope ju be.

mächtigen unt tie feeloetifdjen Sruppen turdj taö
Buifli jurücfjtiträngeii. ©iefe Slufgabe wurte fefer

gut erfüllt. Slllein bUrgrüd}te. lei ©iegeö gingen
fetter turefe franjöftfcfee Sinmifcfeung ocrloren mit
taö Bataillon wurte abgebanft.

Bon ter SMetiationöregierung wurte ». ©raffen«
riet am 5. Suli 1803 jum Snfantcrifeauptmann
in ter «Milij mit «Hang »om 20. ©eptember er.
ttaiint/ jeiefenete ftefe 1804 alö Stite.«Major gegen
ben jürcfecr'fcfecn Sluf ftanb wieber aui, unb that
auch gute ©ienfte bei lev ©renjbefegung pom Safer

1809 in ©raubünten alö Hauptmann beim

Bataillon SMutadj.
Stm 1. ©ejember 1813 würbe er Oberftlieutenant

teö 4. Beruer Sluöjügerbataillonö unt
Äommantant beö Äreifcö Obertant.

Sllö im Safer 1814 Unrufecn unt friegerifefee

Sreigniffe gegen ten neuen Äanton SBaatt auöju-
breefeen trofeten, wurte ifem »on ber Bernifeben
«Hegicrttng tie Bertfeeitigung ter ©renjen im ©im-
mentfeat unt ©aanenlant anvertraut, bei mclcfeetn

Slnlaß feine ©iöpofttionen naefe Stnerfennung fei*

ner oberen Befeörtcn mit militärifdjer Äenntniß
unt fefer gut getroffen waren.

©ein Bataillon jeiefenete ftch im gelbjug »»tt

1815 turefe gute Ortnung unt ©iöji»lin auö, unt
ttafem Sfeeil am 1826 abgefealtenett eitgen. Sager
bei Sfeun.

Oberftlieutenant 0. ©raffenrieb erlang 1830 feine

Snttaffnng »on feinem hoppelten Äommanbo, unter

Berbanfung feiner laut ©efereiben teö Äfcinen
«Hatfeö mit fo pieler Slttöjctcbmtng geleifteten ©ienfte.

Sr ift auefe in ©taatöämtcrtt mit nach I830in
perfdjietctten ©tattbefeörten tfeätig gewefen. ©0
war er «Mitgtiet teö ©ouoerainen SHatfeö unt Ober«

amtmann ju graubrunnett biö jur Sibtanfung ter
tamaligen «Hegierung.

Sr ftarb auf feinem ©ute am ©tattbaefe bei Bem
ten 15. ffltai 1857/ naefebem er »erfefeietene Äranf-
beiten überftanten hatte, unt feittterließ eine S&ittwe
unb »ier Söcfeter.

Ueber bte t&uigfttgetn.

Silo iefe jum erftenmate »on ben amerifanifchen
©pigfugeln hörte, hatte ich feinen ©tauben an
beren ©iefeerfeeit im Srcffen, tenn ich urtfeeilte
alfo:

©ie »orbere Hälfte berfelben ift leiefeter alö tie
feintere Ha'lfte/ fofglid) feat bie »orbere %&lfte im
Berbältniß ifereö ©ewidjtö mefer OfeerftäefeC/ fotg-
licfe muß ber Suftwifeerftanb »erfeättnißmäßig
mefer auf bie portere Hälfte wirfen, tieß muß
naefetfeeilig fein für bie SHegelmäßigfeit ber Bafen,

gleicfe wie wenn ein «)3feil mit tem teidjtern Sfeeile
»orau abgefchoffen wirt. -

«Hun aber gaben bie Srfaferungen immerfort günftige

«Hefuttate für tie ©pigfugeln »on gehöriger
l'änge, heßfeatb fteflte iefe mir. tie Slufgabe, biefe
güuftigen «Hcfulrate ju erftären.

Offenbar rüferten tie güuftigen «Hefuttate »on
ter ©refeung ter Brojeftite in ter Suft her, ta.
»on war Setermami überjeugt, allein eine genauere
Srflärmig fefelte biö bahin bodj.

Hier folgt nun eine Beantwortung ter grage;
Sö ift tticht niögticb ter ©pigfttgcl eine ganj

poflfommcne Sage ju geben, felbft nicht mit tem
ausgehöhlten Sabftocf, tie ©refeung muß alfo«'bewirfen,

taß ftefe tie «Hicfetung ter Äugel »erbeffert,
unt tie Slge ter Äugel ter Slrt ber ©efcfeügröfere
ftefe immer mefer nähert unb julcgt mit berfelbett
ganj üfeercittftimmt; tieß muß man annefemen, fonft
würte man fefer fcfefcdjt fefeteßen,

©ie grage bleibt nun noch ju löfen, wie tie
Sage beö Brojeftifö turefe tie ©refeung beffelben
»erbeffert werben fann.

Sluf tie Beantwortung tiefer grage werten wir
geführt, wenn wir ein ©pielwerfjeuö ter Änaben
betrachten, bie Äreifel.

SBenn tiefelbe bei fefer fcfenell trefeenber SBen*

tung fcfetcf auf ten Boten geftellt wirb, fo erhält
fte turdj tie fcfenetle ©refeung in furjer Seit eine

fenfreefete ©tellung; tieß ift nun oorerft ju erflären.
©te ©pige ter Äreifel ift unten etwai abgerun-

let, wenn nun bei fcfenetler ©refeung um ifere Sl&e

tie Äreifel fdjief auf beu Boben geftellt wirb, fo
bewirft bic Berührung oter «Heifeung mit bem Bo*
ben eine freiöförmige Bewegung ter ©pige auf
tem Boten, taturefe entftefet xfeenfaflö eine freiö*
förmige Bewegung beö ©efewerpunftö.

«Hun gefefeiefet ferner folgettbeö:
©ie ©pige ter Äreifel einerfeitö, muß ben

©efewerpunft nachziehen, uttb wirb turch benfel-
ben »011 iferer freiöformigen Bewegung abgeleitet,
fo taß fte auf tem Boben eine fefeneefenförmige
Sinie feiltet, teren Halbmeffer immer fleiner wirb,
taturefe fdjon fommt bic Äreifel in eine immer
mefer fenfreefete ©tellung.

©er ©efewerpunft anterfeitö, einmal in Bewe*

gung gefegt turefe lie ©pige ber Äreifel, wirb in
golge feiner Sctttrifugalfraft nach lev äußern
frummen Sinie getrieben, welcfee lie ©pige bittet/
unb baburefe wirt lai Slufftellen ber Äreifel noch

mefer beförbert.
Slefenliefecö gefefeiefet nun mit ber ©pigfugei.

SBenn biefelbe auefe anfäuglicfe eine falfdje SHicfe*

tung feat, fo bewirft ter Suftwiberftanb (ter feier

ben Boben »ertritt, auf bett bic Äreifel geftellt
Worten) eine freiöförmige Bewegung ber ©pige
unt tiefe eine freiöförmige Bewegung beö ©efewerpunftö.

Beibe freiöformigen Bewegungen beben ftefe ge*

genfeitig auf, werten immer «einer unt feören

anlegt gänjlicfe auf, intern ©pi&e unt ©efewerputtft

nur um ftd) felbft rotieren.
Sö ergibt ftefe feierauö fernerö, baß, wenn bie
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weitern Freund, Rudolf vou Werdt, vou Toffen.

AlS Kompagnie-Kommandant machte er den Fcldzng

über Freiburg/ Murten und auf dem Neuen-,
burgerfec mit. Bcim Treffen vom 3. Oktober
befehligte er den äußersten rcchtcn Flügcl deS

Bataillons, wclchcs an diefem Tage bestimmt war,
stch dcr UcbcrgangSputtkte über die Broye zu

bemächtigen und die helvetischen Truppcn durch daS

Vuilli zurückzudrängen. Diefe Aufgabe wurde schr

gut erfüllt. Allein die FrüMe. des Sieges gingen
letder durch frauzostsche Einmischung verloren und
daö Bataillon wurde abgedankt.

Von der MediationSrcgieruug wurde v. Graffenried

am 5. Juli 1803 zum Jnfantcrihauptmann
in der Miliz mit Rang vom 20. September
ernannt, zeichnete stch 1804 als Aide-Major gegen
den zürchcr'schcn Aufstand wieder auS, und that
auch gute Dienste bei der Grenzbesetzung vom Jahr
t809 in Graubünden alS Hauptmann beim

Bataillon Mutach.
Am 1. Dezember l3l3 wurde er Oberstlieutenant

des 4. Berucr AuSzügerbataillonS und
Kommandant deS Kreises Oberland.

AlS im Jahr 1814 Unruhen und kriegerische

Ereignisse gegen den neuen Kanton Waadt
auszubrechen drohten/ wurde ihm von dcr Bernischen

Regierung die Vertheidigung der Grenzen im Sim-
menthal und Saanenland anvertraut, bei welchem

Anlaß seine Dispositionen nach Anerkennung
seiner obcren Behörden mit militärischer Kenntniß
und sehr gut getroffen waren.

Sein Bataillon zeichnete stch im Feldzug vvn
1816 durch gute Ordnung und Disziplin aus, und

nahm Theil am 1826 abgehaltenen eidgcn, Lager
bei Thun.

Oberstlieutenant v. Graffenried erlang 1830 seine

Entlassung von seinem doppelten Kommando/ un

ter Vcrdankung seincr laut Schreiben deS Kleinen
Raths mit so viclcr Auszeichnung geleisteten Dicnste.

Er ist auch in StaatSa'mern und nach 1830 in
verschiedenen Stadtbehördcn thätig gewesen. So
war er Mitglied des Souveraine» Raths und Ober-
amtmanu zu Fraubrunnen bis zur Abdankung der

damaligen Regierung.
Er starb auf seinem Gute am Stadtbach bei Bern

den 16. Mai 1867/ nachdem er verschiedene Krankheiten

überstanden hatte/ und hinterließ eine Wittwe
und vier Töchter.

Ueber die Spitzkugeln.

AlS ich zum erstenmale von dcn amcrikanifchen
Spitzkugeln hörte, hatte ich keinen Glauben an
deren Sicherheit im Treffen, denn ich urtheilte
also:

Die vordere Hälfte derselben ist leichter alS die

Hintere Hälfte/ folglich hat die vordere Hälfte im
Verhältniß ihres Gewichts mehr Oberstäche/ folglich

muß der Luftwiderstand verhältnißmäßig
mehr auf die vordere Hälfte wirken, dieß muß

nachtheilig sein für die Regelmäßigkeit der Bahn,

gleich wie wenn cin Pfeil mit dem leichtern Theile
voran abgeschossen wird. -

Nun aber gaben die Erfahrungen immerfort günstige

Resultate für die Svitzkugcln von gehöriger
Länge/ deßhalb stellte ich mir die Aufgabe/ diese
gttttstigen Rcsulrate zu erklären.

Offenbar rührten die günstigen Resultate von
der Drehung dcr Projektile in dcr Luft her/ da-
vou war Jedermann überzeugt/ allein eiuc genauere
Erkläruug fehlte bis dahin doch.

Hier folgt nun cine Beantwortuug dcr Frage:
ES ist nicht möglich dcr Spitzkugcl einc ganz

vollkommene Lage zu geben, selbst nicht mit dem
ausgehöhlten Ladstock/ die Drehung muß also^

bewirken, daß stch die Richtung der Kugel verbessert,
und die Axe der Kugcl der Axe der Geschützröhre
stch immer mehr nähert und zuletzt mit derselben
ganz übereinstimmt; dicß muß man annehmen, sonst

würde mau schr schlecht schießen.

Die Frage bleibt nun noch zu lösen/ wie die
Lage des Projektils durch die Drehung deffelben
verbessert werden kann.

Auf die Beantwortung dicser Frage werden wir
geführt/ wcnn wir ein Sptelwerkzeug der Knaben
betrachten/ die Kreisel.

Wenn dieselbe bei sehr schnell drehender Wendung

schief auf den Boden gestellt wird/ so erhält
ste durch die schnelle Drehung in kurzer Zeit eine

fenkrechte Stellung; dicß ist nun vorerst zu erklären.
Die Spitze der Kreisel ist unten etwas abgerundet,

wenn nun bei schneller Drehung um ihre Axe
die Kreisel schief auf den Boden gestellt wird/ so

bewirkt die Berührung oder Reibung mit dem Boden

eine kreisförmige Bewegung der Spitze auf
dem Boden/ dadurch entsteht.ebenfalls eine
kreisförmige Bewegung des Schwerpunkts.

Nun geschieht ferner folgendes:
Die Spitze der Kreisel einerseits, muß den

Schwerpunkt nachziehen, und wird durch denselben

von ihrer kreisförmigen Bewegung abgeleitet,
so daß ste auf dem Boden eine schneckenförmige
Linie bildet, deren Halbmesser immer kleiner wird,
dadurch schon kommt die Kreisel in eine immer
mehr senkrechte Stellung. '

Der Schwerpunkt anderseits, einmal in Bewegung

gcsetzt durch die Spitze der Kreisel, wird in
Folge seiner Centrifugalkraft nach der äußern
krummen Linie getrieben, welche die Spitze bildet,
und dadurch wird daS Aufstellen der Kreisel noch

mehr befördert.
AehnlicheS geschieht nun mit der Spitzkugel.

Wenn dieselbe auch anfänglich eine falsche Richtung

hat, so bewirkt der Luftwiderstand (der hier
den Boden vertritt, aus den die Kreisel gestellt

worden) eine kreisförmige Bewegung der Spitze
und diese eine kreisförmige Bewegung dcS Schwerpunkts.

Beide kreisförmigen Bewegungen heben stch

gegenseitig auf, werden immer kleiner und hören
zuletzt gänzlich auf, indem Spitze und Schwerpunkt

nur um stch felbst rotieren.
Es crgibt stch hieraus fernerS, daß, wenn die
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